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t l (a*8  .(i ImisusiiiHUts,
duxch LKsiLes LBakRUKg rmö öes apöstsüscherr SMjk$ Gnade Fürstbischof w$t Laibach,

e n t b i e t e t a l l e n  G l ä u b i g e n  d e r L a i b a c h c r D i i i z e s c H e i l u n d S c g e n  v o m  H e r r n .
Unscrc Z e it, G eliebte in  C h r isto ! ist reich an denkwürdigen E reignissen , an  solchen, welche unser H erz  

erfreuen und erheben, w ie auch an solchen, welche unser G em üth  m it B esorg n iß  und Z agen  erfüllen . D e n  E in tr itt  
ein es freudigen E reign isses haben schon seit M o n a te n  die öffentlichen B lä tte r  für d a s gegenw ärtige J a h r  verkündet 
und die G lä ub ig en  m it E rhebung des G eistes und trostvoller Z uversicht erw artet. D ie se s  freudige E re ig n iß  ist d a s  
fünfzigjährige B isch ofsjnb ilän m  des gemeinschaftlichen V a te r s  der C hristenheit, des O b erhau ptes der katholischen Kirche 
des P a b stes P iu s  IX .

E s  schwebt Euch noch in lebendiger E rin n eru n g, daß w ir vor J a h r e n  d a s fünfzigjährige P riestcrjub iläu m
des heiligen  V a te r s  v o ll von D ankesbezeigungen  gegen G o tt  festlich begingen.

E s  ist gew iß  eine große G n a ve, w enn einem  S terb lich en  gegönnt w ird , durch volle  fünfzig J a h r e  dem ew igen  
H errn  und G ebieter a ls  P riester  am  A ltäre  zu dienen, und seine Barm herzigkeit zu preisen.

W en n  eine solche K undgebung der göttlichen G ü te  den gemeinschaftlichen V a ter  der C hristenheit betrifft, 
so ist e s  natürlich, daß dadurch die Herzen der K atholiken in  freudige B ew eg u n g  versetzt werden.

A u f die Festlichkeiten des fünfzigjährigen  P r iesterju b iläu m s des heiligen  V a ters  P iu s  IX . folgten  bald
andere v on  ungleich höherer B ed eu tu n g , a ls  derselbe oberste Lenker der Kirche die J a h r e  P e ir i  erreichte und die 
C hristenheit sein fü n fu n d zw anzig jäh riges P a b stjn b ilä n m  m it ungew öhnlichem  H crzeusjubcl feierte.

D a s  M a ß  der G uadenerw eisungen  G o tte s  gegen den heiligen  V a ter  sollte aber noch höher steigen, indem
am  3 . J u n i  d. I .  ein höchst seltenes E re ig n is  cin tritt, näm lich d a s  fünfz igjährige B i  sch o f s  j n b  i l ä n m  des ruhm reichen
P iu s  I X . ,  welcher eben am  3 . J u n i  1 8 2 7  unter dem P on tifikate  L e o  X I I . in  der den K etten des h eiligen  P e tr u s  
geweihten Kirche in R o m  die bischöfliche Konsekration erhielt. I n  manchen Ländern können Jahrh u nd erte v e r g e h e n ,  
ehe ein  solches E re ig n is  gefeiert w erden kann, da in  der R e g e l n u r M ä n n er  vorgerückten A lte r s  zum  B ischofsam te  
berufen werden.

I n  der H auptstadt der Christenheit w ird  d a s fünfz igjährige B ifch ofsjn b ilän m  des h eiligen  V a ters  m it großem  
G lanze unter eifrigster T h eilu ah m e der ganzen W elt gefeiert werden. P i lg e r  a u s  a llen  L ändern des E rd k reises, 
Geistliche und W eltliche, w erden nach dem M ittelpunkte der C hristenheit w a llen , um  daselbst dem erhabenen J u b e l-
grcise ihre from m e H u ld igu n g  darzubringen und a u s  dem reichen Schatze seines G o ttver trau en s T rost zu schöpfen.

N icht nur in  R o m , sondern auf dem ganzen Erdkreise, w o katholische H erzen schlagen, w ird  d as am  
3 - J u n i  d. I .  sich vollziehende E r e ig n is  m it festlichen Feierlichkeiten begangen werden. N u r  ein es ist zu beklagen, daß  
tie fer  a llgem eine J u b e l  durch einen M iß to n  getrübt w ird , welchen die gegenw ärtige Lage des O b erhau ptes der katho­
lischen Kirche hervorbringt.



46

D em  Schm erze über seine bedrängte L age h a t der heilige V a te r selbst am  12. M ä rz  dieses J a h r e s ,  in  
der an  d as  versam m elte K a rd in a ls  - Collegium  gehaltenen A llocntion , vor der ganzen W elt la u te n , erschütternden 
A usdruck gegeben.

E r beklagt darin  zuerst die Z erstörung v ieler kirchlichen E inrichtungen und A nsta lten , welche nach der U n ter­
drückung der w eltlichen Herrschaft des P a b ste s  erfo lgt ist.

„ D ie  Ungerechtigkeit, welche durch A ufhebung der relig iösen  O r d e n  begangen w urde, h at U n s  wackerer und  
nützlicher G eh ilfen  beraubt, bereit A rbeiten  bei E rled igu n g  der den kirchlichen C ougregatiouen  obliegenden Geschäfte und bei 
der A u sü b u n g  v ieler T h eile  U nseres A m tes durchaus nöth ig  w a ren ; zugleich hat sie h ier in  U nserer S t a d t  so v ie le  
W ohnorte zerstört, in  denen die O rd en sleu te  frem der N a tio n en , die zu bestim m ten Z eiten  nach R o m  zu kommen p flegten , 
um  ihren  G eist zu stärken und über die V erw a ltu n g  ih res A m tes Rechenschaft abzulegen, A ufnahm e fa n d e n ; auch w urden  
b is  anf die W u rzel v ie le  nützliche und fruchtbare P fla n zen  grausam  abgefchnilten, deren Früchte des S e g e n s  und F r ied en s  
in  a lle  G egenden  der Erde gelangten . D iese lb e  U ngerechtigkeit in  der Unterdrückung, welche die in  R o m  für die M ission en  
in  entfernte und u n w irk lich e  L änder gegründeten K ollegien  tra f, entzog v ie len  V ölkern eine heilsam e S tü tze der F r ö m ­
m igkeit und der L iebe zum  großen N achtheil selbst der H u m an itä t und der bürgerlichen K ultur, welche ein A u sflu ß  der 
H eiligkeit der Lehre und der K raft unserer R e lig io n  ist." —

„ D iese  an  und für sich harten  und nicht a llein  der R e lig io n , sondern auch dem  W ohle der menschlichen G e ­
sellschaft höchst feindlichen Gesetze erhielten in  der F o lg e  eine noch größere H ärte durch die neuen V erordnungen , wodurch  
die V erein ig u n g en  von O rd en sfa m ilien  in  einem  gem einschaftlichen H ause und die A ufn ah m e von  neuen O r d e n sm it­
g lied ern  beider Geschlechter a u fs  S tren g ste  untersagt w u rd en ."  —

„B eklagen  m ußten  W ir  auch, daß G ebäude, welche die Fröm m igkeit der G lä u b ig en  m it sehr großen Kosten  
errichtet hatte, die der christlichen Z eiten  R o m s  w ü rd ig  w aren , und den G o tt gew eihten  J u n g fr a u en  oder anderen O r d e n s-  
fam ilie it einen  friedlichen, gastlichen A u fen th alt gew äh rten , nachdem die rechtm äßigen Besitzer ohne Unterschied d a rau s  
verjagt w aren , in  großer A nzahl w eggeuoium eu und zu profanen  Zwecken bestim m t w urden."

„ E s  fo lg ten  andere ungerechte Gesetze, wodurch der Kirche ihr ganzes V erm ögen , das sie a u f G rund gehei­
lig ter , u ra lter und unverletzlicher R echtstite l besaß, g r o ß e n te i ls  entrissen und an  dessen S t e l le  nur theiltoeife geringe  
Einkünfte gefetzt w urden , die dem W echsel der unsicher« Z eitverhältn isse und dem G utbefinden  und B elieb en  der S t a a t s ­
g ew a lt u nterw orfen  sind."

„Ueberdieß ist Unserer G e w a lt  und der V er w a ltu n g  der ehrw ürdigen  D ien er  der Kirche eine große Z a h l from m er 
S t if tu n g e n  und A nsta lten , die der A u sü b u n g  der Nächstenliebe und der W ohlthätigkeit gew idm et w aren , entzogen w orden , 
von  denen ein ige durch die b ew underungsw ürd ige M ild th ätigkcit der römischen P ä b ste , U nserer V orgän ger , und durch die 
F röm m igkeit und F reigeb igkeit frem der N a tio n en  gegründet w aren . U n d  w enn  ein ige dieser öffentlichen W ohlchätigkeits-  
anstalten  b is jetzt noch unter der Aufsicht der Kirche geblieben sind, so so ll, w ie  m an  sagt, bald  ein  Gesetzvorschlag e in ge­
bracht w erden, welcher bezweckt, jene A nsta lten  U n s  zn entziehen und sie gänzlich aufzuheben, w ie  dieß öffentliche D o e u -
m eiite zw e ife llo s  und deutlich ankündigen.

„Ueberdieß sehen W ir  und erw ähnen  es , indem  U nser H erz davon  ü b eraus schmerzlich berührt ist, daß der 
öffentliche und p rivate U nterricht in  den W issenschaften und K ünsten U nserer A u ctorität und L eitung entzogen und das  
L ehram t M enschen anvertraut w urde, deren G la u b en  verdächtig erscheint oder die offene F e in d e  der Kirche sind, und die 
kein B edenken tragen , den ruchlosen A th e ism u s  öffentlich zu bekennen."

„N achdem  die relig iösen  O rden  zerstreut w aren , wendete m an die P lä n e  und Arbeiten der Vernichtung des 
S ä c n la r c le r u s  zu und gab jenes u n h e ilv o lle  Gesetz, wornach, w ie W ir  und die italienischen B ischöfe m it großer B etrübniß  
sehen m ußten, die jungen  Kleriker, die H offn un g  der Kirche, dem H eilig thnm  entrissen und gerade in  dem A lter, in  welchem  
sie sich dein D ien ste  G o tte s  feierlich w eihen  w o llen , gezw ungen  w urden , d a s  w eltliche K riegsschw ert zu um gürten und eine 
L ebensw eise zu führen, welche den E inrichtungen  und dem G eiste ih res B e r u fe s  ganz und gar widerstrebt."

M i t  ganz besonderem Nachdruck w endet sich der heilige V a ter  gegen d a s Gesetz „ ü b e r  d i e  M i ß b r ä u c h e  

d e s  E l e r u s , "  durch welches der A u sü b u n g  des kirchlichen A m tes w eitgreifende H indernisse in den W eg  gelegt und selbst 
sein  oberstes H irtenam t gefesselt w erden konnte. „N achdem  so v iele relig iöse und höchst w ichtige A nsta lten  w e g g e n o m m e n  

oder zerstört w aren , schien dieß den abgefallenen  S ö h n e n  der Kirche noch nicht zu genügen, w enn sie nicht auch den Dienern 
d es H e ilig th u m s H indernisse in  den W eg  gelegt hätten, d am it sie ih r geistliches A m t nicht frei ausüben  könnten; und dah>n 
brachte m an  es in  ruchloser W eise durch jen es Gesetz, w elches jüngst im  P a r la m en te  unter dem T ite l  „H eber die M i>?  
brauche des K lerus"  ü otirt w urde, kraft dessen den B ischöfen und P riestern  jene H an dlungen , welche die U rheber d ieses
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Gesetzes unter der trügerischen B ezeichnung der S tö r u n g  des sogenannten öffentlichen G ew issens oder des F r ied en s  der 
F a m ilie n  zusam m en fassen, zum Verbrechen und zur S c h u ld  eingerechnet und m it schweren S tr a fe n  belegt werden. D urch
d a s  eben erw ähnte Gesetz w erden ferner R eden und S ch riften  jeder A rt, wodurch die D ien er  der R e lig io n  die Beschlüsse,
Gesetze oder sonstigen Akte der öffentlichen B eh örd en , w e il dieselben gegen die Rechte der geheiligten  S a ch e , gegen die 
Gesetze G o tte s  oder der Kirche verstoßen, ihrer P flich t gemäß tadeln  und m iß b illig en  zu müssen glauben, eben so der A h n ­
dung und  B estra fu n g  unterw orfen, w ie die H a n d lu n gen  jener, welche solche S ch riften  herausgegeben oder verbreitet haben, 
ohne Unterschied des R a n g e s  der kirchlichen A u etorität oder der S te l le ,  von welcher sie ausgegangen  sind. S o b a ld  dieses 
Gesetz fertig  und verkündet sein w ird , w ird  es  bei dem w eltlichen Gerichte stehen, darüber zu urtheilen , ob und w ie der 
P riester  bei der S p e n d u n g  der S a c ra m en te  und bei der V erkündigung des W ortes G o tte s  das öffentliche G ew issen und  
den häuslichen F rieden  gestört h a t ; und die S t im m e  der B ischöfe und P riester w ird  der G efah r ausgesetzt sein, u n ter­
drückt und zum  S ch w eigen  gebracht zu werden, ebenso w ie die S t im m e  des S ta t th a lte r s  C hristi selbst, obgleich derselbe 
fü r  sich selbst a u s  politischen G ründen  keiner S tr a fe  unterw orfen feilt soll, in  der P erso n  J e n e r , die an seiner S ch u ld  
T h e il  genom m en haben, bestraft werden so ll, w ie  d ies ein öffentlicher M in iste r  des R eiches in  der V ersam m lung  der Gesetz­
geber öffentlich anzudeuten kein Bedenken trug, indem  er m it B ez iehu n g  auf U n s  unum w unden erklärte, daß es  bei Gesetzen 
w eder neu, noch ungew öhnlich , noch von der strafrechtlichen T h eorie  und P r a x is  abweichend sei, w enn  die T h eilnehm er an  
einem  Verbrechen in  dem  F a lle  bestraft w erden, w o der H aupturheber nicht bestraft w erden kann. D a r a u s  erkennt m an, 
daß im  S in n e  der G ew a lth ab er  d a s Geschoß dieses Gesetzes auch gegen U n s  gerichtet ist, so daß, w o Unsere W orte oder 
H an dlu n gen  gegen dieses Gesetz verstoßen, die B ischöfe und P riester , welche U nsere R eden oder E rm ahnungen  entw eder 
verbreitet oder ausgeführt haben, die S tr a fe  f ü r  d a s angebliche Verbrechen erleiden werden, die W ir  a ls  H anpturheber 
verbrochen oder verschuldet haben sollen. M a n  w il l  also in  ruchloser W eise verhindern die A u sü b u n g  jenes ekhabenen 
A m tes, d a s  die Kirche von ihrem  göttlichen S t if te r  überkom men hat, näm lich die A u sü b u n g  des A m tes zu lehren, zu wachen 
über d as H e il  der S e e le n , und für dasselbe zu sorgen, indem  die schwersten S tr a fe n  verhängt w erden, um  den D ien ern  
der Kirche den M uiiD  zu schließen, die, w ährend sie die V ölker lehren, A lle s  zu halten , w a s  C hristus befohlen hat, während  
sie d am it enthalten, es fei gelegen oder u ngelegen , w ährend sie tadeln , bitten, V erw eise geben in a ller  G eduld  und L chr- 
w eish e it, d asjen ige thun , w a s  ihnen durch göttliche und apostolische A u etorität aubesohleu ist."

I m  V er la u fe  seiner klagenden R ede erklärt der heilige V a ter , daß es  eine auf Täuschung berechnete U nw ahrheit
sei, w enn die F ein de des apostolischen S t u h le s  behaupten, der P a b st sei in  der A usü b un g  seines obersten H irtenam tes
ganz frei.

„W ahrlich  jetzt zeigt sich der W elt im  Hellen Lichte und überall sichtbar die B ed eu tu n g , die K raft und die 
Z uverlässigkeit jeuer Z ugeständnisse, durch welche Unsere F ein d e zur T äuschung der G lä ub ig en  die F re ih e it und W ürde des 
römischen P a b stes  schützen zu w ollen  sich rühm ten, Z ugeständnisse, deren F u nd am en t auf der W illkür und dem feindseligen  
W illen  der S ta a ts le n k e r  ruht, in  bereit M acht es  gelegen ist, dieselben je nach ihren P lä n e n  und In teressen  und nach ihrem  
B elieb en  zu m odeln , zu beobachten, iuterpretiren  und auszuführcit. S icherlich , Der römische P a b st ist nicht im  Besitze seiner 
vollen F re ih e it und seiner ungeschm älerten G e w a lt  und w ird  es n ie und niem m er sein, so lan ge er in  seiner eigenen S ta d t  
frem den Herrschern unterw orfen ist. K ein  anderes Los kann I h m  in  R o m  befchieden sein, a ls  d a s L o s  des obersten Fürsten  
oder G efan g en en ; auch kann der F r ied e , die S ich erh eit und die R u h e  der katholischen Kirche n iem a ls  bestehen, so lan g e die 
Ausübung des höchsten apostolischen A m tes P arteibestrebungen , der W illkür der Herrschenden, dem U n h e il  politischer W .ih len , 
den T endenzen  und A ctionen  verschlagener M enschen, welche der Gerechtigkeit den Nutzen vorziehen, unterw orfen ist." U nd  
Nochmals, am  S ch ln ß e  der A llocutio n  fordert der heilige V a ter  die H irten  auf, daß sie ihre H eerden w arnen , sich nicht fangen  
Zu lassen durch die Fallstricke, m it denen trügerische M enschen den w ahren S ta n d  der D in g e , in  den der P a b st versetzt ist, zu 
verdrehen und zu entstellen bestrebt sind, indem  sie entw eder die H ärte desselben verheim lichen oder die F reiheit des P a b stes  
Zum H im m el erheben und behaupten, daß feine G e w a lt N iem an d en  unterw orfen fei, w ährend E r  selbst die ganze S a c h e  in  den 
Wenigen W o rten  zu fam m eiifaßt: „ D ie  Kirche G o tte s  in  I t a l ie n  leidet G e w a lt  und V e r fo lg u n g ; der S ta tth a lte r  Christi genießt 
iveder F re ih e it noch den ungehinderten  vo llen  G ebrauch feiner G e w a lt."

D och  auch in  so drangsalvoller  Z e it  verliert der heilige V a ter  den M utt) des G o ltv :r tr a u en s  nicht. „ G la u b et n ich t/' 
spricht er in  seiner A llocu tion  vom  1 2 . M ä rz  dieses J a h r e s  zu den K ard ina len  der römischen Kirche, „daß bei den so vielen  

Hebeln, von  denen w ir  heimgesucht und bedrängt sind, unser M u th  gebrochen zusamm enfinke, oder daß in U n s  d a s V ertrauen  
Ichwinde, w o m it w ir  die Beschlüsse des allm ächtigen ew igen  G o tte s  erw arten."

D ie  V erpflichtungen , welche w ir  in  so d rangsalvollen  V erhältn issen  zu erfü llen  haben, deutet der heilige  
a*er selbst a n , indem  er zu den K ard ina len  spricht: „ D a  es bei G o tt  steht, die G eister zu erleuchten und die H erzen

8*
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der M enschen zu bew egen, so bitten W ir  nicht b lo s  Euch, ehrw ürdige B rü d er, das; I h r  besonders jetzt inbrünstige G ebete 
zu I h m  senvet, sondern W ir  erm ahnen auch eindringlich die H irten  a ller  katholischen V ölker, daß sie dafür S o r g e  tragen  
m ögen, daß die ihnen  anvertranten  G lä u b ig en  in  den G o ttesh äu sern  sich versam m eln, um  daselbst für d a s W o h l ihrer  
M u tte r , der Kirche, für die B ekehrung U nserer F ein de und für d as E nde so schwerer und w eit verbreiteter U ebel dem üthig  
und a u s  innerstem  Herzen zu beten. G o tt, welcher sein W o h lg efa llen  h at an denen, die ihn fürchten, und an denen, die
a u f seine B arm herzigkeit hoffen, w ird , w ie w ir  fest vertrauen, d a s G ebet des zu ihm  rufenden V olkes erhören."

D iesen  R u f  des a llgem einen  V a te r s  der C hristenheit können d ie G läub igen  nicht an sich vorübergehen
lassen , ohne ihn m it kindlicher E rgebenheit zu beherzigen. Lasset u n s  um ringen  die A ltäre  des H errn  und a u s  dem
innersten  G runde der S e e le  zu dem A llm ächtigen  flehen, daß er die B edrängn isse der heiligen  Kirche m indere und
deren bekümmertem O berhanpte den von der W elt gereichten bitteren Leidenokelch m it reichlichem T röste versüsse.

A n f dem ganzen Erdkreise preisen die G lä u b igen  im  M a im o n a te  die M u tte r  des H e r r n , die seligste
J u n g fr a u  M a r ia , und  em pfehlen sich selbst und die ganze Kirche ihrem  vielverm ögenden  Schutze. E ingedenk der 
großen L iebe, welche bekanntermaßen der heilige V a ter  zu der gnadenreichen G ottesm utter trägt, w o llen  w ir  in diesem
M o n a te  a lle A nliegen fein es H erzens vertra uensvo ll in  den S c h o o s  der Hochgebenedeilen le g e n , auf daß fein G eist 
frohlocke in G o tt  seinem  H eilan d .

Auch a u s  unserer D iö zese w erden ein ige P riester und L a ien  nach R o m  p ilgern  und dort nicht nur ihre
eigene sondern der ganzen w eiten D iözese rückhaltlose E rgebenheit dem h eiligen  V a ter  zu F ü ß e n  legen. D ie  daheim
V erbleibenden werden sich im G eiste m it den P ilg e r n  in  R o m  verein igen  und ihren G efüh len  des D a n k e s , der 
T re u e , der H ingebung und Liebe gegen den thenren J u b e lg r e is  freudigen' Ausdruck geben.

Z u r  allgem einen  F e ier  des fünfzigjährigen  B isch o fsju b ilä u m s unseres heiligen  V a te r s  finde ich h iem it 
F o lg e n d e s  anzuordnen:

1. A m  2 . J n n i  d. I .  A bends w ird  in  a llen  Kirchen der D iözese durch eine S tu n d e  m it a llen  Glocken 
d a s  F est eingeläutet.

2 . A m  3. J u n i  (S o n n ta g )  ist ein feierlicher G o ttesd ien st m it einer passenden P red ig t  abzuh alten , in 
welcher die G lä u b ig en  aufgefordert w er d e n , G o tt  für die b isherige E rh a ltu n g  d es heiligen V a te r s  zu danken und  
ihn  für die fernere B esch u lu n g  desselben zu b itten . Nach dem Hochanttc w ird  d a s T e  D e u m  angestim m t.

3 . A m  näm lichen 3 . J u n i  ist N achm ittag  a u f die M e in u n g  des heiligen  V a te r s  eine B etstunde vor dem  
ausgesetzten H ochwürdigsten zu halten.

4 . D urch  die ganze O ctav  des F rohn leich n am s sollen  für den heiligen  V a ter  nach der Segen m esse uud  
nach der nachm ittägigen L itan ei insbesondere fünf V aterunser uud A ve gebetet werden.

5 . D e n  G lä u b igen  w ird  G elegenheit gegeben, am  3 . J u u i  beit für diesen T a g  a llgem ein  bew illigten  v o ll­
kommenen A blaß zu gew innen.

L a i b a c h ,  am  2 8 . A p ril 1 8 7 7 .
Chrysostomus, m . p .

Fürstbischof.

A n m e r k u n g .  D a s  Obige ist von den hochwürdigen Herren Seelsorgern den G läubigen am Son n tage der heiligen Dreifaltigkeit 
von der Kanzel zu verkündigen.

Jafiez Krizestom,
po usmiljenji Bozjem in po milosti apostoljskega Sedeza knez in skof Ijubljanski,

v s e m  v e r n i m  l j u b l j  a n s k e  S k o f i j e  z v e l i ö a n j  e  i n  b l a g o s l o v  o d  G o s p o d a .

L ju b i k r is t i ja n i! v  n a se m  c a s u  j e  dok aj im e n itn ili d o g o d e b ,  k i n a m  s e r c e  r a z v e se lu je jo  a li p a  z
fcalostjo  in  s  s tr a h o m  n a p o ln u je jo . V e s e lo  d o g o d b o  z a  le to s n je  le t o  c a sn ik i 2 e  e n e  m e s c e  o zn a n u je jo  in  v ern i

j e  p r iö a k u je jo  z  v so  g o r e e n o s t jo  in  z  v s e m  za u p a n je m . T a  v e s e la  d o g o d b a  j e  p e td e s e t le tn ic a  sk o fo v s k e g a  P 0 '
s v e c e n ja  s v e t e g a  O c e ta  p a p eza  P ija  IX .
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Spominjate se äe, da smo 1869. leta iz hvaleznosti do Boga slovesno obhajali petdesetletnico mas- 
nikovega posvecenja svetega Oceta. Gotovo je velika milost za masnika, ako celik petdeset let Kralju nebes 
in zemlje magnikovo sluzbo pri altarji opravlja i» livali njegovo usmiljenje. Ce se pa taka milost Bozja 
razodeva nad svetim Ocetom, poglavarjem katöliske Cerkve, inorajo katolicanom serca od veselja poskakovati.

Za slovesnostmi o zlati maäi svetega Oceta Bi ja  IX. so pri Sie veliko imenitnejäe slovesnosti, ko so 
sedanji papeL Petrova leta dosegli in je kerscanski svet z neizreceno radostjo obhajal petindvajsetletnico nji- 
hovega papeStva.

BoLja milost pa hoce svetega Oceta se obilneje obdarovati. 3. RoLnika tekocega leta bo namreß 
petdeset let, kar so bili slavni papeL Pij IX. 3. RoLnika 1827 pod pape&em Leonom XII. skof posveceni v 
Rimu v cerkvi verig svetega Petra. V marsikterih deLelah se vec stoletij ne nahaja taka slovesnost, ker 
navadoma stareje moLe skofe posveßujejo.

V Rimu bodo petdesetletnico Skofovskega posvecenja svetega Oceta z veliko slovesnostjo in z vde- 
le&evanjem vsega sveta obhajali. Duhovni in neduhovni iz vseh krajev bodo romali v sveto mesto, da bodo 
tarn slavnemu papezu svojo vdanost razodeli in pri njem nasli obilno tolazbo svojim sercem in serenost za 
pi'ikodnost.

Pa ne samo v Rimu, ampak po vsem katoliskem svetu se bo petdesetletnica skofovskega posve­
cenja svetega Oceta 3. RoLnika tekocega leta slovesno obhajala. Skoda je le, da to obeno veselje podira
Salostni stan, v kterem so sedaj sveti Oße.

S v o jo  z a lo s t  za ra d  s t is k  in  n a d lo g  so  s v e t i  O c e  sa m i 1 2 . S u sc a  te k o c e g a  le ta  v  g o v o ru  do k a r -
d in a lo v  v se m u  s v e tu  s  k r e p k o  b e s e d o  n a z n a n ili.

S v e t i  O ce  to z ijo  n a j p e r v o , d a  so  so vra L n ik i k a tö l is k e  C e r k v e  p o t e m , k o  so  b ili sv e tn o  g o sp o s tv o  
p a p ez ev o  z a te r li, tu d i s e  m n o g o  c e r k v e n ih  n a p ra v  ra zd eja li.

„Krivica, ki so jo storili s tem , da so z a t i r a l i  c e r k v e  ne  r e d e ,  Nftm je vzela jakih in
koristnih pomoenihov, kterih delavnost Nam je bila silo potrebna, da se izversujejo opravila c e r k v e n i h  
z b o r o v  in mnogih oddelkov Nage sM be; ob enem je tukaj v Nagern mestu poderla t o l i k o  b i s ,  ki so 
sprejemale redovnike tujih narodov, ki so svoje case v Rim hodili poLivljat svojega duha in odgovor dajat
cd svoje sM be; grozovito je tudi spodrezala korenine toliko koristnim in rodovitnim sadikam, ki je njiliov
sad razsirjal blagoslov in mir v vse kraje sveta.“

„Ravno ta krivica zatiranja je segla po vstavik, ki so bili v Rimu vstanovljeni , da pripravljajo 
delavce za m i s i j o n e ,  ki naj bi nosili luc svetega evangelija tudi v daljne in divje deM e; ugrabila je veliko
carodom zvelicavni pomocek poboLnosti in ljubezni in to tudi Se v silno skodo cloveenosti in svetne omike,
ki izvira iz svetosti, ucenosti in moci nage svete vere.“

„ T e  p o s t a v e ,  k i so  s a m e  n a  se b i n e u s m ilje n e  in  n e  sa m o  v e r i ,  a m p a k  tu d i b la g o sta n ju  c lo v eä k e
d m ü b e s ilo  s o v r a L n e , so  p o z n e je  d o s e g le  ä e  v e e jo  te r d o b o  p o  n ov ih  u k a z ih , p o  k te r ih  s e  z v so  o stro s tjo
P rep o v ed u jejo  z e d i n o v a n j a  r e d o v n i h  d r u L i n  v  s k u p n i  h i s i  i n  s p r e j e m a n j e  n o v i h  r e d o v -  
e i k o v  o b o j e g a  s p o l a . “

„Tudi moramo Lalovati, da so bili postavni lastniki brez razlocka pregnani iz premnogih p o s l o p i j ,
ki so jih bogoljubni vemiki zidali z nezmernimi stroski, vrednimi rimskih keräcanskih casov, in ki so bila
toirno pribekaliSce Bogu posvecenim devicam ali redovnim druMnam; sedaj pa so obernjena v jiosvetne namene.“

„ N a s le d o v a le  so  d r u g e  k r iv ie n e  p o s ta v e , p o  k te r ih  s e  j e  C erk v i v z e lo  sk orej v s e  p r e m o L e n j  e , 
k tero  j e  iin e la  n a  p o d la g i p o s v e c e n ih ,  s ta r ih  in  n e d o ta k lj iv ih  p ra v ic , in  n a  n jeg o v o  m e s to  so  p o s ta v ili  le  n e -  
k oliko  m a lih  d o h o d k o v , k i so  p a  p od v erL en i n e s ta n o v itn e m u , m in lj iv e m u  c a sn em u  ra zm erju , d ob ri v o lj i in  p o lju b -  
n° s t i  d e i ia v n e  o b la s t i .“

„Balje je bilo iz Naäe oblasti in iz oskerbnistva castitik cerkvenih slvriabnikov izmaknjenih toliko 
d o b r o t n i h  n a p r a v  in v s t a v o v ,  posvecenih dejanski kerscanski ljubezni in dobrotnosti. Nektere teh naprav 

vstanovila precudna dobrotnost samih rimskih papeLev, Nasih prednikov, nektere pa bogoljubnost in rado- 
darnost vnanjih narodov. Ako je nekaj teh obeinskih dobrotnili naprav se pod cerkvenim nadzorstvom, in se 
kr^i, da v kratkem je pricakovati postave, ki Nam ima te naprave vzeti in cisto razdejati, kar ocitna pisma 
Msno in nedvomljivo oznanujejo.“



50

„Razun tega smo vidili, in to opomnimo z neizmemo bridkostjo v sercu, da je o c i t n i  i n za<
s e b n i  p o d u k  v vedah in umetnijah vzet Nasi oblasti in Naäemu vodstvu, in da je ucenje izroceno Ijudem
sumljive vere ali celo oöitnim sovrainikom svete Cerkve, ki se ne sramujejo ocitno spoznavati se k kudob- 
nemu brezbostvu.“

„Potem, ko so bili cerkveni redovi razdejani, so delali naklepe, kako bi zaterli svetno duliovstvo, 
in dali so tisto nesrecno postavo, ter smo Mi in italijanski skofje z veliko bridkostjo mogli viditi, kako se
m l a d i  d u h o v n i , upanje svete Cerkve, svetiscu jemljo, in ravno v tej starosti, ko se hocejo sluzbi Bozji
slovesno posvetiti, morajo p o s v e t n i  b o j n i  me c  si opasati in Siveti takö, da njihovo iivljenje naredbain 
in duliu njihovega poklica cisto in popolno nasprotva.“

Na vso moc grajajo sveti Oce postavo o d u h o v s k i  z l o r a b i ,  ki bo ovirala izversevanje cerkvene 
sluäbe in utegne celo pritiskovati Njihovo visje pastirstvo.

„Ua so pa toliko cerkvenih in silo imenitnih naprav vzeli in razdejali, to se tem odpadlim sinovom 
svete Cerkve se ni zdelo zadosti, ko bi ne bili tudi cerkvenim sMabnikom zaderzkov stavili, da bi svoje 
duhovske sluzlie ne mogli svobodno spolnovati. In tudi do tega so liudobno prisli s postavo „o d u h o v s k i  
z l o r a b i “, ki je bila zadnjic v derzavnem zboru sprejeta. Vsled te postave se Skotom in masnikom v hudo- 
delstvo ätejejo in se s hudimi kaznimi strakujejo tiste dejanja, ktere zacetniki omenjene postave laznjivo ime- 
nujejo tako zvano beganje oeitne vesti ali pa druzinskega pokoja.“

„Po tej ravno omenjeni postavi se verski sMabniki strahujejo in kaznujejo za vse govore in spise, 
8 katerimi po svoji sluzbi morajo grajati in zavraeati doloeila, postave ali kakorsno koli dejanje oeitne oblasti, 
ki pravicam svete rec i, Bozji ali cerkveni postavi nasprotva; enako zadeva ta postava tudi tis te , ki so 
omenjene spise na svetlo dali ali razsirjali, naj izhajajo od kakorsne koü casti ali od kterega koli kraja 
cerkvene oblasti.“

„In kadar bo ta postava poterjena in oklicana, bo cisto le posvetna sodnija razsojevala, ali in 
kako je dukoven begal ocitno vest in osebni pokoj v deljenji zakramentov in v oznanovanji Bozje besede. 
In glas skot'ov in duhovnov bo v nevarnosti, da bi ne bil zatert in zadusen, kakor tud glas Namestnika 
Kristusovega samega; o tem se sicer pravi, da iz derzavljanskih vzrokov ni kaznovanju podverzen, vendar 
pa, menijo, mora kaznovan biti v osebi tistih, ki so bili delezni njegovega zadolzenja. Sej ociten derzaven minister, 
oziroma na Nas, ni pomisljal ocitno v postavodajavni zbornici terditi, da ni nie novega in nenavadnega pri postavah, 
in tudi ne v nasprotji s kaznopravno vedo in vajo, da se podveiiejo kazni oni, ki so delezni zadolzenja, kadar se 
pervi zaöetnik hudodelstva ne more kaznovati.“

„Iz tega se vidi, da je po namenu oblastnikov ta  o s t r a  p o s t a v a  t u d i  p r o t i  N a m  o b e r n j e n a .  
Tako tedaj, ko bi Nase besede ah Nasa dejanja ialila to postavo, bodo skoije in duhovni, kteri bodo razglasovali 
Nase ogovore in izveräevali Nase naredbe, terpeh kazen za dozdevno hudodelstvo, lttero smo Mi kakor pervi zacetnik 
storili ali zakrivili. “

„Hudobno hocejo tedaj ovirati, da bi se ne spolnovala imenitna sluLba, ki jo je prejela Cerkev od 
svojega Bozjega zacetnika, da bi namrec Cerkev ne ucila, cula in oskerbovala zveheanja dus, ker Lugajo z nar 
hujäimi kaznimi, da bi njenim sluzabnikom usta zaperli. Sej vendar le-ti, kadar uce narode spolnovati vse, kar 
koli je Kristus zapovedal, kadar k temu priganjajo, bodi si prilozno ah neprilozno, kadar gi-ajajo, prosijo, svarijo 
z vso poterpeüljivostjo in ucitvijo, delajo to, kar jim nakläda Bozja in apostoljska oblast.“

V daljnem govoru sveti Oce tozijo in pravijo, da sovraMki apostoljskega Sedeza slepivno in laznjivo 
terdijo, da ima papez v izversevanji svojega narvisjega pastirstva vso svobodo.

„Zares, sedaj se svetu jasno in vsestransko razodeva pomen, moc in verjetnost, ko so Nasi sovrazniki 
verne slepili, da liocejo braniti svobodo in Last rimskega papeza, zakaj vse to se opira na poljubnost in sovrazljivo 
voljo deriavnih vladavcev; v njili moci je ,  da te reci po svojih mislih in kakor jim kaze ter samovoljno vravna- 
vajo, oliranujejo, razlagajo in izversujejo. G o t o v o  j e ,  da  r i m s k i  p a p e z  n i m a  in n i k o l i  ne  bo i m el 
p o p o l n e  s v o b o d e  in ne  m o r e  i z v e r s e v a t i s v o j e  p o l  ne  o b l a s t i ,  d o k l e r  j e v s v o j e m  l a s t n e m  
m e s t u  p o d v e r z e n  t u  j i m  g o s p o d o v a v e e m .  V Rimu njegova osoda ne more druga biti, kakor da je naj 
visji gospodar, ali pa jetnik; tudi ne more katoliska Cerkev imeti mim, varnosti in pokoja, dokler bo spolnovanje 
naj vikse apostoljske sluzbe podverzeno stranskim pocenjanjem, samovoljnosti gospodovavcev, razsojevanju deiiaV" 
Ijanskih volitev, namenom in dejanjem prekanjenih ljudi, kteri korist nad pravico stavijo.“
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In v sklepu svojega govora sveti Oce pastirje sanie spodbadajo, naj svoje ovcice opominjajo, da naj se 
ne dajo premotiti prekanljivosti, s ktero goljufljivi l.judje pravi stau, v kakorSnem so sedaj sveti Oce, z besedaihi 
prevracajo in zavijajo, ker ali Njikov zalostni stan prikrivajo ali pa Njihovo svobodo povzdigujejo in terdijo, da 
Njihova oblast ni nikomur podveröena, ko vendar v resnici vso reö sveti Oce v malo besedi' povzamejo, namrec: 
„ C e r k e v  B o 2 j a  na  L a S k e m  t e r p i  s i l o  i n  p r e g a n j a n j e ;  N a m e s t n i k  K r i s t u s o v  n i m a  svobode 
in se  ne m o r e  b r e z  o v i r a n j a  p o s l u f c e v a t i  s v o j e  o b l a s t i . “

Pa tudi v teb bridkostih imajo sveti Oce zmirej terdno zaupanje v Loga. „Nikar ne mislite,“ so rekli
12. SuSca tekoöega leta kardinalem svete rimske Cerkve, „da bi liili pri toliko nadlogah, ki Nas tarejo in stiskajo, 
ob vso serenost, ali da bi v Nas zginjalo zaupanje, s kterim cakamo sklepov vsegamogoenega vecnega Loga."

OolLnosti, ki jih imamo spolnovati v tako hudili casih, sveti Oce sami naznanjajo, ker kardinalem 
govore: „Ker je pri Bogn razsvetlovati duliove in nagibovati cloveska srea, ne prosimo samo Vas, castitljivi bratje, 
da posebno sedaj gorece k Njemu molite, ampak zivo opominjamo tudi pastirje vseh katoliskik narodov, naj sker- 
bijo za to, da se njim izroceni vemi zbirajo v BoLjih biäab ter naj ondi ponizno in najprisercnejäe molijo za blago- 
vitost svoje matere Cerkve, za spreobemjenje NäSih sovra^nikov in za konec tako hudih in dalec razsirjenih nadlog. 
Bog, ki ima dopadajenje nad njimi, ki se ga boje, in nad njimi, ki zaupajo v Njegovo usmiljenje, bode, terdno se 
zanaSamo, usliäal molitev ljudstva, ki bo k Njemu klicalo.“

Tega glasü svetega Oöeta verni ne bodo preslisali, ampak si ga bodo z otroöjo vdanostjo k sercu vzeli. 
Obstopimo tedaj altarje Gospodove in kliöimo iz dna svojega serca k Bogu vsegamögocnemu, da naj pride stiskani 
sveti Cerkvi na pomoc in da naj uzaljenemu njenemu poglavarju obilo tolazbe podeli in oslajsa grenki kelili ter-
pljenja, ki mu ga nehvaleM svet piti daje.

Po vsem svetu caste verni mesca Velicega Travna Mater Bozjo, precisto Devico Marijo, ter priporo- 
cajo sebe in vso Cerkev njenemu mogoenemu varstvu. Ker vemo, koliko ljubezen imajo sveti Oce do inilostne
Matere Bozje, bocemo ta mesec vse bridkosti Njibovega serca z vsem zaupanjem blazeni Devici Mariji izrocevati,
da se na njeno prosnjo Njihov duh razveseluje v Bogu, svojem Zvelicarji.

Tudi iz ljubljanske skofije pojde nekaj duhovnov in neduhovnov v Rim razodet svetemu Ocetu svojo in
vse velike Skofije popolno vdanost. Kar jih doma ostane, se bodo z romarji v duhu zdruzili ter z veselim sercem
razodevali hvaleznost, zvestobo, vdanost in ljubezen do svetega Oöeta.

Za obeno slovesno obhajanje petdesetletnice skofovskega posvecenja svetega Oceta velevam tedaj:
a) 2. Roänika tekoeega leta zvecer bo tej slovesnosti zvonilo eno uro z vsemi zvonovi po vseh cerkvah 

ljubljanske skofije.
b) 3. lioznika (v nedeljo) bo slovesna sluzba Bozja s primemim govorom, v kterem se bodo verni 

spodbadali k livaleznosti proti Bogu za dosedanje ohranjenje svetega Oöeta in k goreci molitvi za Njiliovo varstvo 
tudi se v prihodnje. Po slovesni masi se bo pela zahvalna pesem.

c) 3. RoMka popoldne se bo v namen svetega Oceta ura molila pred izpostavljenim svetim resnjim
T e le s o m .

d) Vso osmino praziiika svetega resnjega Telesa se bode po masi z izpostavljenim svetim l'esnjim 
Telesom in popoldne po litanijah za svetega Oöeta posebej molilo pet ocenasev in pet cescenamarij.

e) Vernim se bo dala priloLnost prejeti popolni odpustek, ki je za ta dan sploh podeljen.

V L j u b l j a n i ,  28. aprila 1877.

Janez Krizostom, 1. r.
knezoskof.

Z a p o m i n .  Castiti gospodje duhovni pastirji naj to vernim z lece oznanijo v praznik presvete Trojice.
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II.0
P a s to r a l -R o n s e r e r i ; e n

für das J a h r  1 8 7 7 .
F ü r  d as J a h r  1 8 7 7  w erden der hochwürdigen D iözesangeistlichkeit nachstehende K onfercnzfragen vorg eleg t:
1. W elcher B etra g  soll für die Lesung heiliger M iessen a ls  H andstipeudium  festgesetzt w erden?
2. W ie w ären  die S to lg eb ü h ren  zu reg e ln ?
3 . W ie  ist der B rautunterrich t vorzunehm en, ans daß die E heleute nicht a u s  durch den S ee lso rg er  verschul­

deter U nw issenheit sündigen?
F ü r  die A bhaltung  der d iesjährigen  P asto ral-K onferenzen  w ird  der M o n a t  S ep tem b er bestim mt. D ie  F est­

setzung des T a g e s  in  jedem einzelnen D ekanate w ird  den hochw ürdigen H erren  D ekanen m it der B em erkung überlassen, daß 
der d a fü r ansersehene T ag  vorläufig  dem O rd in a r ia te  angezeigt w erden wolle.

Vorn fürstbischöflichen Ordinariate Laibach am  28. A p r il 1 8 7 7 .

III.

Nachforschung in den Psarrmatriken über die Tauft des Dr. Andreas Repeschih.
Urtier Ansuchen der F r a u  Jak v b in e  Repeschitz ditto. 1. M ä rz  1 8 7 7  w ird  die Psarrgcistlichkeit angegangen, 

wo möglich, in den P fa rrm a trik cn  die E in trag u n g  des T au fak tes  des A nd reas Repeschitz zu erm itte ln . E r  w urde im 
J a h r e  1 7 5 8  geboren und  w a r ein S o h n  des M a tth ä u s  Rcpesch, dessen V a te r P h il ip p  J a k o b  Repesch ehem als S chu l­
leh re r und  O rg an is t in L a a s  w ar.

IV.

Konkurs-Verlautbarung.
D ie  P fa r r e  A m b r a s , im  D ekanate T r e f f e n , ist durch B eförd eru n g  in  E rled igung gekommen und wird  

dieselbe unterm  1. M a i  1 8 7 7  zur B ew erbung ausgeschrieben. D ie  Gesuche sind an die löbliche k. k. F orst- und  
D o m ä n en -D irek tio n  in G örz zu richten.

D ie  P fa rr e  L e s k o v ic a ,  im  D ekanate L a c k ,  w ird  eb en fa lls  unterm  1. M a i  d. I .  ausgeschrieben. D ie  
Gesuche sind an die löbliche J n h a b u n g  des P a tro n a tsg u tes  L a c k  zu sty lisiren .

V .

Kanonische ZWtation.
M it  B ez u g  a u f die V er la u tb a ru n g  des d iesjährigen  D iö zesa n b la tte s  N r . 2 , S .  2 0 ,  I V .  w ird  h iem it w eiters  

bekannt gemacht, daß im  M o n a te  J n n i  d. I .  die kanonische V is ita tio n  in  folgenden  P fa r r e n  des Lacker, Oberlaibacher 
und J d r ia n e r  D ek a n a tes stattfinden w e r d e : A m  1 8 . J u n i  in  Ü e m iv e r k  ob B illichgratz und L u c in e ;  am  1 9 . J u n i  in S t .  J o b s t  
und V e r b ; am  2 0 . J u n i  in  G e r e u th  und Z a v r a c ;  am  2 1 .  J u n i  in  V o j s k o ; am  2 2 . J u n i  in  I d r i a ; am  2 3 . J u n i  in 
U n te r id r ia  und L e d in e ; am  2 4 . J u n i  in  S a ir a e h ;  am  2 5 .  J u n i  in  Ö e m iv e r h  ob I d r i a  und G o d o v ic ;  am  2 6 . J u n i  
in  H o ted erS ica .

V I .

Chronik der Diözese.
N achfolgende P farren  w urden v erlieh en : N e u d e g g  an H errn  L o r e n z  U r b a n ij a , P fa r r e r  in  Ambrus; 

D r a g a tu s  an  H errn P e t e r  M o h ä r , P farrkoopcrator in  M a n sb a r g  u n d  G o ld e n fe ld  an  H errn  K a r l L a p a jn e ,. Ps'arr- 
adm inistrator daselbst.

Vom fürstbischöflichen Ordinariate Laibach am  15. M a i  1 8 7 7 .   ,
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